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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 12. Februar.

Bekanntmachungen.
Der in der Flur Neukirchen belegene, 116 QRuthen enthaltende domainöffentlichen Licitation vetanſe werden ß ß t enſezitive Wieſenpien weg. ſoll i Wege der
Zum Verkauf dieſes Plans wird hiermit auf

onnerstag den 10. März d. J., Vormittags 11in der Schenke zu Reukirchen Lermiß bereit Merz d g Abr,
Zu dieſem Termine werden Kaufluſtige, welche ausreichende Zahlungsmittel nachweiſen und h ihres Gebots beſtellen können

mit dem Bemerken eingeladen, daß die allgemeinen und ſpeciellen Veräußerungs Bedingungen, ſowie die Regeln der Licitation in unſerer
DomainenRegiſtratur und bei dem Ortsrichter zu Neukirchen zu ihrer Einſicht öffentlich ausgelegt ſind.

Merſeburg den 4. Februar 1870.
Königliche Regierung, Abtheilung Fr directe Steuern, Domainen und Forſten.

rüger.
In der am 15. d. Mts. und heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 15. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe

vom Jahre 1855 ſind auf diejenigen 2400 Schuldverſchreibungen, welche zu den am 15. September v. J. gezogenen 24 Serien gehören, die
in der beiliegenden Liſte aufgeführten Prämien gefallen.

Die Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April d. J. ab täglich, mit Aus
ſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen
Coupons Ser. II. Nr. 7. und 8. über die Zinſen vom 1. April 1869 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchrei
bungen unentgeldlich abzuliefern ſind, zu erheben.

Die Empfangnahme der Prämien kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen, ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M.
und den BezirksHauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden.

Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März d. J. ab ein
zureichen, R Du ſie S StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April
d. J. ab zu beſorgen hat.J Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeldlich mit abzuliefernden Coupons wird vom Prämienbetrage zurückbehalten.

Dur zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeldlich verabreicht.
ie Staatsſchulden-Tilgungskafſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld-

verſchreibungen über die Prämienzahlung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Beſitzer von Schuldverſchreibungen aus bereits früher verlooſten und gekündigten, auf der beiliegenden Liſte

bezeichneten Serien zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.
Berlin, den 17. Januar 1870.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare der Nummer-

liſte derjenigen Schuldverſchreibungen der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, welche am 15. v. M. ausgelooſt und deshalb zur
Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes bei
der Königlichen Kreiskaſſe hier, bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der größeren Ortſchaften des Kreiſes zur Ein
ſicht ausliegen.

Merſeburg, den 2. Februar 1870.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung. Wir ſind gern bereit, Spenden zur

Linderung des Nothſtandes der von Brandunglück betroffenen Familien
der Stadt Havelberg in unſerem Stadtſecretariate anzunehmen und
an das daſige Unterſtützungs Comité zu befördern.

Holz- Auction.
Donnerstag den 17. d. M., von Vormittags 10 Ahr an,

ſollen im diesjährigen Schlage der hieſigen Ritterguts Waldung
Merſeburg den 10. Februar 1870. 1) ca. 10 Stück Eichen (darunter einige Stückee Der Magiſtrat. Eſchen Raſſen v Wp rAuction. 2 Clegy gaſtern und. aborn Dimenſionen,
Nächſten Sonnabend den 12. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen

in dem Lokale der Stadt Hauptkaſſe verſchiedene Mobilien, als: 1
Schreibſecretair, 2 Kleiderſecretaire, 1 Kommode, mehrere Tiſche,
1 Spiegel, ferner mehrere Kleidungsſtücke, beſtehend in 2 Schlaf-
röcken und 2 ſeidenen Kleidern und außerdem eine Partie Fund-
ſachen gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.Merſeburg den 9. Februar 1870.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Theilung des überſchuldeten Nachlaſſes des penſionirten

Klftr. EllernKnüppel für Pantoffelmacher 2c,
1 Ambosklotz,
8 Klftrn. eichene und eſchene Scheite,

10 e gemiſchter Abraum,
15 Schock gemiſchtes Stammreiſig

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkopau, den 8. Februar 1870.

Der Förſter Reinhardt.

Holz Auction.

2) ca.

Kreisgerichts Boten Tretrop ſteht bevor. Unbekannte Gläubiger haben e den 17. Jebrnar, früh 10 Ahr
ſich mit ihren Forderungen binnen 4 Wochen zu melden, widrigen- ſoll im We
falls ſie unberückſichtigt bleiben.

Merſeburg, den 18. Januar 1870.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

gwitzer Holze eine Partie Brennholz, als Abraum, Scheit
und Stockklaftern, eichene Beſchlagſpäne und Abgänge von Eiſen
bahnſchwellen meiſtbietend verkauft werden.

Friedrich Asmuſ.
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Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion J. Lützen.
Die dem Mühlenbeſitzer Carl Theodor Uhlig in Webhlitz ge

hörige, beim Dorfe Zöllſchen gelegene und unter Nr. 14. Vol. II.
ag. 1. des Haus Hypothekenbuchs von Zöllſchen eingetrageneWaſſermühle nebſt Zubehör, wozu pertinentialiter gehören

a) zwei Gärten in Zöllſchener Flur,
zwei Stücken Feld in Ragwitzer Flur

e) ein Planſtück von 1 Morgen 135 QR. in Zöllſchener Flur,
in den Mühlländern und auf dem Pfingſtanger, Nr. 65. der
Karte,

nach Nr. 156. der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle zu
einem jährlichen Nutzungswerthe von 52 Thalern zur Gebäudeſteuer
und zu einem e Reinertrage von 9,31 Thaler zur Grund

euer veranlagt, ſoll3 an 26. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Subhaſtation verkauft und
das Erkenntniß über den Zuſchlag

am 30. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt publicirt werden.

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der neueſte Hypotheken-
ſchein, ſowie ſonſtige Nachweiſungen können vorher in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verkaufstermine anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Glaſer Franz Friedrich gehörige, unter Nr. 11.

kataſtrirte und im Haushypothekenbuche von Kitzen Nr. 29 auf den
Namen der Amalie Auguſte Friedrich eingetragene Haus nebſt
Zubehör, welches laut des in unſerer Regiſtratur nebſt dem Hypo
thekenſcheine zur Einſicht befindlichen Auszuges aus der Gebäude-
ſteuerrolle einen jährlichen Nutzungswerth von 8 Thlr. hat, ſoll
jedoch ohne die dazu aus der Separation gekommene Hütungsabfin-
dun

am 25. April d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
an Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt werden.

Diejenigen welche Eigenthum Anſprüche oder anderweite zur
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben namentlich die außer dem Franz Friedrich etwa vorhandenen
Erben der Amalie Auguſte Friedrich, werden aufgefordert ihre An
ſprüche bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens bis zum Verſtei
gerungstermine anzumelden. Die Verkaufsbedingungen werden in
dieſem Termine feſtgeſetzt und bekannt gemacht werden.

Die Publication des Zuſchlags Erkenntniſſes wird in dem hierzu
beſtimmter T e nrit d 3

en 29. April d. J., Vormittags 11 ran Gerichtsſtelle hier erfolgen. 8 Aßr,
Lützen, den 27. Januar 1870.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion zweiten Bezirks.

Schenkguts- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine mir gehörige Schenke nebſt eirca 30

Morgen nahe gelegener, ſehr guter Felder und Wieſen Montag den
21. d. M., früh 10 Uhr, im Schenklokale ſelbſt aus freier Hand zu
verkaufen. Es werden die Bedingungen im Termine bekannt ge
macht werden.

Collenbey, den 5. Februar 1870.
A. Redel, Schenkwirth.

NB. Es beruht Realrecht darauf und werden die Bedingun
gen für den Käufer ſehr günſtig ausfallen.

Auf Grube Nr. 30. bei Rattmmannsclort iſt eine
vorzügliche Brennkohle à Tonne 2, Sgr. zu verkaufen. Abfuhre
ſehr bequem.

Ein faſt neues FortePiano ſteht billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Nähere

Ein noch guter brauchbarer Blaſebalg iſt ſofort billig zu ver
kaufen beim Semmiedemſt Krebs in Melſcen a

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

RNöſſen Nr. 6. ß
Gute Speiſekartoffeln ſind ſtets zu haben bei

Hermann Manck,
Schmalegaſſe beim Kaufmann Herrn Ortmann.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen Altenburg, Stufen.gaſſe Nr. 785685 s Stuſen-
Eine Stube nebſt Kammer iſt mit oder ohne Möbels zu ver

miethen und April zu beziehen auch ſtehen daſelbſt ein Paar
Läuferſchweine zu verkaufen. Friedrich Beyer,

Bahnhofsſtraße.

von reinstem Geſchmack
gebrannt a Pfd. 10 Sgr.

Heinr. Schultze jum.,
Entenplan u. Burgſtraße.

bei

Buchbindermeiſter.

Pür alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin Copir- Tinte, Alizarin -Schreib-
Tinte, Anilin-TWTinte (violett). Tintenextract,
Dresdner veillchenblanschwarze schreib-
und Copir-Tinte, schwarze schultinte, Gal-
Iustinte I. und II. Qualität, rothe und blanue Car-
müäntinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu
den bekannten soliden Preisen. Gustav Lots.

44 jeder Art werden, ſelbſt„Zahnſchmerzen wenn die Zähne hohl
und angeſteckt ſind, augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühm-
ten Jndiſchen Extraet beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner
ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen alle derartigen Mittel und
wird deshalb von berühmten Aerzten empfohlen. Zu haben in Fl.
à 5 und 10 Sgr. für Merſeburg bei

Gustav BWibe.
22

Zur Annahme von Strohhütenm zum Waſchen und
Moderniſitren nach neueſter Facon hält ſich beſtens empfohlen

die Putz- und Modehandlung von
R. Bräselke.

Glace Handſchuhe
werden in allen Farben gänzlich geruchfrei ſchnell und ſauber ge-
waſchen durch Frau Kloſt, Saalgaſſe 407

Prima Peru-Guano
direct aus dem Regierungs Depot der Herren

J. D. Autzenbecher söhne in Hamburg,
auf geſchloſſenen Peru-Guano
mit ca. 10 Stickſtoff u. ea, 10 löslicher Phosphorſäure von

verren Ohlendorff Co. in Hamburg,
Superphosphate u. Raliſalze ic. ic.

verkauft unter Garantie des Procentgehalts zu denſelben
Preiſen wie in Halle c. Hugo Eichhorn.Merſeburg, Comtoir Markt 22. Lager in der Nähe des Bahnhofes.

Zur Sicherheit der Herren Conſumenten laſſe ich meine Düng-
mittel von der Verfuchsſtation des kandwirthſchaftlichen Centrat-vereins in Halle analyſiren, und außerdem e ich mein Lager

unter die Controle des landwirthſchaftlichenWerſeburg geſtellt. ßſchaftlichen Kreis Verein z
Wir beſtätigen hiermit, daß wir das Lager des Herrn Eich

horn controliren werden.
Merſeburg den 30. December 1869.

Der Vorſtand des (andwirthſchaſt(. reis- Vereins.
Jordan.

Honig-Paſtillen
und Malzzucker, vorzüglich gegen Huſtenreiz und Heiſerkeit,
meine vom reinſten Cacao ſelbſt Huſter ſowiefabricirte Chocolade hält beſtens

empfohlen A. StockDas Pfund Brod I. Sgr. wor
U. 10 Pf.bei A. Stockmar.a Auch ſindet daſelbſt ein Lehrling Unterkommen.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich von jetzt an in und außer dem Hauſe plätte und bitte um
geneigte Berückſichtigung. Emilie Kloppe,

Entenplan 83., eine Treppe.
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in großer Auswaht bei Otto Bernhardt, Tapezirer, Preußergaſſe 54.
Felix Riebel, Leipzig,

Cigarren-, Agentur- S Commiſſions-Geſchäft,
empfiehlt ſich unter Zuſicherung billigſter Beſorgung zum Ein u. Verkauf von Actien u. Staatspapieren.

Ausstellung Altona 1869. neDer La Plilata Fleisch-Extract,bereitet von A. Benites Co. in Buenos Ayres, erhielt

üegr silberne Fied alledie höchste Auszeichnung welche dem Artihel FIleisch Extract auf obiger Ausstellung ertheilt wurde.
h „engl Pfd. Topf 5 Thlr. 5 Sgr., engl. Pfd. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. engl. Pfd. Topf 27 Sgr. 6 Pf./1 n 3 u 4 pevtl. Pfd. Topf s sgee Depot bei Herrn net P o in Merſeburg.

Nieolaus Büchner in Leipzig,
E der wohlbekannte Literat und Zeitungs Redacteur äußert ſich in einem längeren Aufſatze über den Schleſiſchen Fenchelhonig Extract

von L. W. Egers in Breslau u, A. wie folgt
„Da kam das Jahr 1868 und Anfang 1869 mit ſeiner beſonders abwechſelnden und ungeſunden Witterung und Huſten

und Schnupfen plagten mich ärger als je, ſo daß ich 15 bis 16 Wochen nicht ausgehen konnte, weil ich die Nächte ſchlaflos
zubrachte und am Lage ermattet war. Da fiel mir endlich zu wiederholten Malen eine Annonce im Tageblatte auf:

Fenchelhonig Extract von L. W. Egers in Breslau.
Ha! dachte ich, ſind wenigſtens beide keine übeln Beſtandtheile, war aber dennoch weit entfert, an einen Gebrauch S

zu denken. Doch der nächtliche Huſten plagte mich immer ärger, Ermattung und Hinfälligkeit nahmen zu. Jch nahm daher
ein Achtgroſchenſtückchen zur Hand, konnte aber doch nicht den Gedanken unterdrücken: 8 Töpfchen Weißenfelſer (Bier) ſind am
Ende doch beſſer. Indeſſen friſch gewagt iſt halb gewonnen! ich ließ ein Fläſchchen holen und ſiehe da, ich hatte es kaum zur
Hälfte eingenommen, ſo war mein Huſten des Nachts und meine Ermattung am Tage gehoben. Ein beſonderer Vorzug obigen
Mittels, das übrigens gar nicht koſtſpielig iſt, iſt noch, daß es auch gelinde abführt, den Magen kräftigt und den Appetit
langſam herſtellt. Es giebt doch noch manche Dinge zwiſchen Himmel und Erde, wovon die Philoſophen ſich nichts träumen
laſſen. Wenigſtens wäre es mir früher nicht im Traume eingefallen, durch ein Tageblatt Mittel meine Geneſung wieder zu erlangen.

Leipzig im Jahre 1869. Nic. Büchner Redacteur.Man hüte ſich vor Nachpfuſchungen und achte darauf, daß jede Flaſche des echten Schleſiſchen Fenchelhonig Extracts
Siegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egoers in Breslau tragen muß. Derſelbe iſt
einzig und allein echt zu haben bei C. H. Schultze sen. Sohn in Merſeburg und bei Heinrich Neßler in Schafſtädt.

Dr. FPattisons Gichtwatte
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei

Guſtav Lots.
In Folge Aufgabe einer bedeutenden Leinen -Fabrik gelang es mir, die ſämmtlichen

Waareunbeſtände derſelben auf ſo vortheilhafte Weiſe an mich zu bringen, daß wohl Nie-
an z Stande ſein wird, mit mir concurriren zu können. Jch verkaufe gegen Baarzah-

ug ſchon:
2 T ganz ſchwere Handleinen eirea 90 berl. Ellen, pro Stück 11 a, die berl. Elle 3 8 55 S S

72 e 4 20 z z S sS ganz ſchwere weißgarnige Handleinen, kräftig e. 50 berl. Ellen pro Stück 6 die berl. Elle 3 Heu 8 5

V e 2 s 2 50 2 7 e 4 3 e2 fein 50 e 7 7 J 4 8 2 TS ſein fein 59 e 5 2 SS ſuperfein 50 2 7 9 5 z 25 W2

leinene und halbleinene Bettzeuge, Prima-Qualität, ſchwere Waare, berl. Elle 58, und 6
z baumwollenePrima Kuüchenhandtücher, 50 berl. Ellen, pro Stück 35 a die berl. Elle 2 Prima Wiſchtücher pro Dizd. von
in a an; rein leinene Tiſchtücher von 17 Sgr. an; Servietten, Handtücher, Federleinen, Bettbarchente,
Drells, Satins, Piqués, Shirtings e. 2e. 2e. zu auffallend billigen Preiſen.
Bernharci Cohn, Wäſch e- Fabrik Leinen-H andlung,
Halleag S. 4. 4. Leipzigerſtraße 4. 4. (früber 5.) Halle ges

Barterzeugungstinctur,
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit
den ſtärkſten Bartwuchs zu erzielen empfehlen à Flac. 10 E 15
Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken zu Lauch-
ſtädt und Schafſtädt.

a

Nach Gebrauch Ditzd. Rennenpfennig'ſcher
Pfläſterchen verloren ſich binnen 8 Tagen meine quälen-
den Hühneraugen faſt ſchmerzlos. Jch kann daher dieſe Pflä-

ſterchen Jedem als ganz probat empfehlen.
Halle a/S., 7. Januar 1869. C. Gehre, Photograph.

S 257 Preis pro Stück mit Gebrauchs Anweiſung 1 Sgr.t a erm. d bei Otto Schultze Buchbindermeiſter.S S SS J S Die nächſte Nr. 20. des neuen VI. Jahrgangs a e h J eS v enthält: 355 Es iſt mehrfach ausgeſprochen worden, daß ich meine Stellmacherei
r h ar iltl Der auf llte; um dieſen falſchen Gerüchten zu begegnen bringeEine Cabinetsintrigue. (Fortſetzung.) Hiſtoriſcher Roman von G. Hiltl. Der aufgeben wollte; 9Alterthümler. Strie n. v un Sohn. Ein practiſcher Beitrag ich hierdurch zur Anzeige, daß ich meine Profeſſion nach wie vor

ur Löſung der Arbeiterfrage. Trakehnen und die Pferdezucht Preußens. Mit fortführe. Durch meine neue Einrichtung bin ich in den Stand geTluſtrationen von Steffeck. Am Familientiſche: Die Berliner auf der Wage ſetzt jede vorkommende Arbeit ſchneller und billiger auszuführen.
der Statiſtik. Ein verſchwundener deutſcher Waldbaum. Dr. Eiſenbart in eCauſornien Von Thee Kirchhoff in San n Trockne Rade ſtehen ſtets vorräthig. Stell

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg in Merſeburg. Merſeburg. C. Eichhorn, Stellmacher.
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SF. Hntenpfan S.
F I. G. Knauth.

Es empfing und empfiehlt die neueſten Herren-,
Knaben und Kinder- Hüte und Mützen.
Jch mache auf eine ganz neue, auf KorK gearbeitete
Mütze aufmerkſam, welche vom Königl. Staats Miniſte-
rium patentirt iſt und von Profeſſoren und Doctoren atteſtirt,
daß genannte Mütze den Haarwuchs fördert und den Kopf-
ſchmerz fern hält.

Auch auf die neuen Reiſe-Mützen in Etuis wird aufmerkſam
gemacht. Allein Verkauf bei J. G. Knauth.

Alte Seäden-, Filz- und Stofſſhüte werden gewaſchen,
gefärbt und moderniſirt. Hüte werden täglich aufgebügelt.

rot e Glücks G erte.Original Staats Prämienloose sind
überall zu kaufen und zu spielen erlaubt.

„Gtottes Segen bei Cohn?“
Allerneueste mit Gewinnen wie-

derum bedeutend vermehrte Capü-
talien-Verloosung von über4. FIiIIſonen.

Die Verloosung garantirt und vollzieht die
Staats- Regierung selbst.

Beginn der Ziehung am 20. d4. I.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder Thlr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
liches Original-Staats-Loos, (nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ch mät der Ver-
sendung dieser wirklichen Original-
Staats-Loose gegen frankiürte Einsendung des
Betrages oder gegen Postvorschuss, selbst
nach den entferntesten Gegenden staat-
lich beauftragt.
X Es werdennurGewinne gezogen. r

Die Haupt Gewinne betragen 250,000,
200.000. 190.000, 180, 000. 170, 000,
165.000, 162., 000, 760, 000, 155, 000.
150.,000, 100, 000, 50, 000. 40.000,
30.000. 25.,000. 2wal 20, O00. 3mal 15., O00. 4mal
12.,000., 5 mal 10. 000., 5mal 8000., 7wal 6000.,
21 mal 5000., 4 wal 4000, 36mal 3000, 126 mal
2000. 6 mal 1500., 5 wal 1200, 206wal 1000.,
256 mal 500. 350 mal 200. 17850 mal 1160. 100.
50., 30.

X Kein Loos gewinnt weniger als
einen Werth von 2 Thalern.

Die amtliche Ziehungslüste und
die Versendung der Gewinngelder

erfolgt unter Staatsgarantie sofort nach
der Ziehung an Jeden der Betheiligten prompt
und verschwiegen.

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste
und Allerglücklichste, indem ich bereits an
j mehrere Bethbeiligte in dieser Gegend die aller-

300.,000.ſhöchsten Haupttreffer von
225.000. 150.,000 125.000., mehrmals
100.0090. Kürzlich das grosse Loos und
jüngst am 29. vorigen Mts. schon wie- J
der den allergrössten Haupt- Gewinn in
Halle a. d. S. aus bezahlt habe.
e Zur Bestellung meiner wirklichen
e Original Staats Loose bedarf es der
e Bequemlichkeit halber Keines Briefes, son-
X dern man kann den Auftrag einfach auf eine
re Posteinzahlungskarte bemerken. Dieses S

ist gleichzeitig bedeutend billiger als
e Postvorschuss.Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Haupt Comptoir. Bank- und Wechselgeschäft.

Unterzeichneter empfiehlt ſeine ſelbſtverfertigten Hornwaaren
und Kämme in Horn Büffel und Schildkrot zu den billigſten
Preiſen. Eingang Möbelladen des Hertn Malpricht, Hältergaſſe
Nr. 703. B. Jetzſchke, Kammmacher.
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Friſches Rind- und Pökelſfleiſch bei
Traufmannmn, Kloſterweinberg.

mäm———--

Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern. à Stück 10 Sgr.
Jn Merſeburg bei D. Schultze.

Ausverfccauf.
Nur noch dieſen Monat verkaufe ich billig, billig. Wurſt, Schin-

ken, Reis, Sago, Paraffinlichte, Rothwein, Punſcheſſenz, Düten,
Pack, Brief- und Schreibpapier, ſaure Gurken, Heringe, Pfeffer-
gurken, Sauerkohl, Schiefertafeln, Wagenfett, Rußbutten, geb. Pflau-
men, Roſinen, Taback, Traubeneſſig Weinmoſtrich, Briefcouverts,
leere Roth- und Weißweinflaſchen Waarenſäcke, Kiſten, Fäſſer, Ge
ſundheitscaffee, Nachtlichte u. a. m.

A. Blüthner, Unteraltenburg 717.

e her beste 23
zur ſichern Heilung!!!

ranken und Leidenden
ſende ich auf portofreies Verlangen franko und unentgelt-
lich die neuerſchienene 26. Auflage der ſegensreichen Brochüre:

„Die einzig wahre Naturheilkraft“, oder: Sichere
Hilfe für inner- und äußerlich Kranke jeder Art, auch gegen
alle Geſchlechtskrankheiten.

Guſtav Germann in Braunſchweig.

Die geehrten Herrſchaften welche noch Seidel mit meinem Na
men und den Nummern 1 bis 48 in ihrer Behauſung zurückbehielten,
erſuche ich hiermit freundlichſt, dieſelben im Laufe dieſes Monats
gefälligſt zurückſenden zu wollen. Hochachtungsvoll

A. Blüthner.Alle diejenigen, welche mir noch Geld für entnommene Waaren u.
Getränke ſchulden, erſuche ich hiermit höflichſt, mich bis 1. März zu
bezahlen, widrigenfalls ich klagbar werden muß. A. Blüthner.

9

Sonntag den 13. Februar findet in den
Räumen des Thüringer Hofes VIaskenballI
der Sußmannſchen Liedertafel ſtatt, woran auch
Nichtmitglieder theilnehmen können. Billets ſind
Saalgaſſe Nr. 409. bei C. Schneider
zu haben. Der Vorſtand.

Nächſten Sonntag von Abends 6 Uhr ab ſind ſämmtliche
Räumlichkeiten des Thüringer Hofes nur für Theilnehmer
am Maskenball geöffnet.

Meanken ber.

Sonntag den 13. Februar großes Extra-Concert, gegeben vom
hieſigen Trompeter-Corps. Anfang Abends 7 Uhr.

Zur Aufführung kommt unter andern Piecen:
1) Großer Feſt Marſch von Wieprecht.
2) Feſt -Ouverture von Fiſcher.
3) Quodlibet aus der Poſſe: „Flotte Burſche“ von Suppe.
4) Charivari, Potpourri von Keil.
5) Die Liebe, G. Marſch von Kiesler.

Nach dem Concert Wänzchen.
Schütz, Stabstrompeter.

Nöürnbergers Etabliſſemenk.
Heute Freitag den 11 Februar von Abends 6 Uhr ab

Wild Schwein.
Kestaouration Bom 27Sonnabend den 12. d. M. Abends 6 Uhr Speckkuchen, dazu
ein ff. Töpfchen Lagerbier, wozu freundlichſt einladet

W. C. Hinze.
Für die hieſigen Leſer liegt der heungen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoffſchen Malz

Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens Herr A. Wiese für hieſigen Platz u.
betraut iſt! Anmerk. der Redact.

(Hierzu eine Beilage.)

(askenball.
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Rottig's Restauration.
Sonntag als den 13. d. M. Abends von 6 Uhr an Speck-

kuchen nebſt einem ff. Töpfchen Verſandtbier.

I Zur guten Quelle.
Sonntag den 13. Tanzmuſik wozu freundlichſt einladet

Franz Beyer.Jm Augarten.
Sonntag den 13. d. M. Tanzmuſik, wobei ich mit Pfannen-

kuchen und Getränken aufwarten werde. Dietrich.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 13. von Nachmittags 4 Uhr ab Wanz-

musilk«. Bleier.Tüchtige Metalldreher für Maſchinen und Keſſel-
armaturen geſucht. Hoher Lohn, dauerndes En-

Reiſekoſten vergütet. Offerten werden
ranco erbeten von
udavig Becker in Offenbach a. N.

LehrlingsGeſuch.Für ein lebhaftes Material, Spirituoſen- und Landesprodue-
ten Geſchäft in einer der frequenteſten Straßen in Halle wird zu
Oſtern e. ein Lehrling geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

mZJ 5--2m22m-=—Einen Lehrling ſucht
J. H. Elbe, Klempnermeiſter.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat Feilenhauerzu werden, findet Unterkommen beim e ureke 5 Schmidt,

Breiteſtraße 498.
Ein ordentliches Dienſtmädchen von geſetztem Alter, im Haus

weſen nicht unerfahren, wird zum 1. April e. in der Pfarre zu
Kötzſchen geſucht.

Mehrere perfecte Köchinnen, Stubenmädchen ſowie Mädchen
für alle Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen verſehen, weiſt zum 1.
April nach Frau Franke, Schmalegaſſe 528.

Verloren
wurde am 9. d. M. auf dem Wege vom Bürgergarten durch die
Gotthardts- und Burgſtraße nach dem Schloſſe ein goldener Man
Shng wt gegen Belohnung abzugeben Bürgergarten, vierte
Thür.

Verſpätet. Sonnabend den 5. d. M. Mittags iſt auf dem
Wege vom Clauſenthore bis zur Dammmühle eine Mannsjacke ver
loren gegangen gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben beim
Feldhüter Hübner in der Hirtengaſſe.

Verloren wurde am H. von der Schmalegaſſe bis zur Breite
ſtraße ein Dienſtbuch der Anna Schunke,; der ehrliche Finder wird
gebeten, daſſelbe im Polizei Büreau abzugeben.

Bibelſtunde Dienstag den 15. Februar Abends 5 Ühr, ge
halten im Saale der erſten Bürgerſchule vom Herrn Conſiſtorial-
Rath Leuſchner. Lieder: 253 v. 1. u. 2., 306., v. 6.

Am Sonntage Septuageſimä (13. Februar) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Jahr. Hr. Conſ. Rath Leuſchner
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Rirchennachrichten von Lützen Januar.

Geboren: dem Maurergeſell Keil ein Sohn dem Bürger und Schuh-
machermeiſter Reiter ein Sohn dem Handarbeiter Witter eine Tochter dem Zim
mergeſell Kliebe ein Sohn dem Bürger und Oeconom Schröder ein Sohn.
Getrauet: der Eiſenbahnbeamte Erbert in Merſeburg mit A. P. Fiedler der
Schloſſer Werner mit Chr. W Frenzel. Geſtorben: das einzige Kind des
Cantors und Knabenlehrers Pflaumer, 1 M. 21 T. alt, an Krämpfen.

Neues Jugend Album. Eine Monatsſchriſt gur Belehrung und Unter
haltung in Wort und Bild. Herausgegeben von Franz Wiedemann. Neu-
Ruppin Verlag von Alfred Oehmigke. „Für die Jugend iſt das Beſtegut genug,“ ſagt Göthe, und darunter hat er zweifelsohne auch Bücher und

Bilder gemeint, die damals noch gar viel zu wünſchen übrig ließen namentlich
die letzteren die wahrlich nicht geeignet waren den Schönheits und Kunſtſinn
der Jugend zu wecken. Heutzutage iſt das nun freilich anders denn es ſind
wahre Prachtwerke, die man der Jugend in die Hände giebt, wobei freilich bis
weilen der Text nur eine Nebenrolle ſpielt. Umſomehr ſind dann Schriften für
die Jugend zu begrüßen in denen Wort und Bild mit einander Hand in Hand

ehen, indem ſie anregend belehrend und bildend auf das ſo leicht empfänglicheündüche Gemüth einwirken. Zu dieſen Bildungsſchriften iſt ganz entſchieden das

Neue Jugend Album zu zählen, das alle diejenigen er in ſich
vereinigt, die nöthig ſind um Anſpruch darauf zu machen, zum Beſten gezählt
zu werden. Das Neue Jugend Album verdient mit vollem Recht ein
Zaueſchag für die Jugend genannt zu werden, den ſich auch weniger Be
mittelte unſchwer anſchaffen können da das Monatsheft nur 5 Sgr. koſtet. Wir
wünſchen denſelben namhafte Verbreitung wie es auch ſolche mit T verdient.

Wiener Conſt. Vorſtadt- Ztg. 1869, Rr. 120.)

ZKus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der h r Rotermund iſt bei dem hieſigen

Regierungs Collegio eingetreten.
Der ſeitherige RegierungsSecretariatsAſſiſtent Ernſt Schultze
iſt zum Kreisſecretair bei dem Königlichen Landrathsamte zu Naum-
burg ger

on dem Königlichen Conſiſtorio der Provinz Sachſen iſt imIV. Quartal 1869 der Candidat der Theologie Sbtat en ge

bürtig aus Kötzſchau, pro ministerio geprüft und mit Wahlfähig-
keitszeugniß verſehen worden.

Die Schul und Küſterſtelle in Veſta, Ephorie Lützen Privat
Patronats, wird mit dem 1. April d. J. durch Verſetzung erledigt.

Die Schul und Küſterſtelle in Schlettau, Ephorie Lauchſtädt,
Privat Patronats wird mit dem 1. April d. J. durch Emeriti-
rung erledigt.

Jm Kreiſe Merſeburg ſind auf die Periode 1870 1872 zu
Schiedsmännern, reſp. Stellvertretern gewählt und verpflichtet worden

a) für den IV. Landbezirk: der Ortsrichter Boltze in Nieder
clobicau zum Schiedsmann, der Ortsrichter Vogel in Kleingräfen-
dorf zum Stellvertreter

b) für den VII. Landbezirk: der Ortsrichter Stenzel in Döl-
kau zum Schiedsmann, der Ortsrichter Stenzel in Zöſchen zum
Stellvertreter;

e) für den VIII. Landbezirk: der Ortsrichter Lufsky in Weh
litz zum Schiedsmann, der Zimmermeiſter Schatz in Röglitz zum
Stellvertreter

d) für den XIV. Landbezirk: der Ortsrichter Etzold in Löben
zum Schiedsmann, der Amtmann Schmidt in Großgörſchen zum
Stellvertreter.

Beim Salzamt zu Dürrenberg iſt der Salinen Secretair Kolbe
auf ſeinen Antrag penſionirt und in ſeine Stelle der Büreau Aſſi
ſtent Grunow von der Berg Jnſpection zu Rüdersdorf unter Er
nennung zum SalinenSecretair verſetzt.

Ungeachtet der Anfechtungen von Feinden einer raſchen und
ſichern Selbſthülfe, ungeachtet der zahllos auftauchenden ähnlichen
Hausmittel, ſtehen die nach Vorſchrift des Profeſſors der Medicin
Dr. Harleß gewiſſenhaft bereiteten Stollwerck“ſchen Bruſtbon-
bons bis heute vollkommen unerreicht da! Der 30 jährige ſtets
wachſende Conſum iſt das beſte Zeugniß für die Güte des Fabrikats,
welches allen Bruſtleidenden warm empfohlen zu werden verdient.

Von der Saale, d. 5. Februar. Die in Nr. 31. d. Hall. Ztg.
mitgetheilten Trichinenfälle in Querfurt haben eine höchſt bedauer-
liche Wiederholung in dem Dorfe Branderode (zwiſchen Mücheln
und Merſeburg) gefunden. Dort ſind, wie aus glaubhafter Quelle
uns verſichert wird, gegenwärtig nicht weniger als 13 Perſonen an
Trichinoſis ſchwer erkrankt. Was den gleichen Fall in Querfurt be-
trifft, ſo iſt vielleicht die Notiz nicht ohne Jntereſſe, daß das trichi-
nöſe Schwein vielfache Hamſterleichen als Futter erhalten hat, wie
dies dem Vernehmen nach nachträglich feſtgeſtellt worden iſt. Rich
tig iſt, daß aller Orten gerade unter den Fleiſchern die hartnäckig
ſten Trichinenläugner ſich befinden und dieſer Unheil bringenden Un-
gläubigkeit gegenüber muß man es tief beklagen, daß nicht ebenſo,
wie bei den Jſraeliten, die Unreinheit des Schweines inſofern wenig-
ſtens zum Dogma des Sanitätscultus erhoben wird, als jeder
Schlächter bei Strafe der Gewerbsentſetzung c. verpflichtet wird,
jede Schweineleiche durch irgend eine Trichinenprüfung vor dem
Verkaufe unterſuchen zu laſſen. Während die Geſetzgebung mit wahr
haft ſentimentaler Fürſorge die Schonung der Dächſe und Faſanen-
hähne anordnet, fehlt es bis jetzt gänzlich an einer landesgeſetzlichen
Beſtimmung zur Schonung der Menſchen vor Trichinenvergif-

tung. Hall. 3.Der Landtag hat in der letzten Woche in beiden Häuſern
die Berathung über eine Reihe von Vorlagen aus den einzelnen Ver
waltungszweigen fortgeſetzt und über mehrere derſelben eine Verein-
barung erzielt.

Dagegen iſt das Geſetz wegen Aufhebung der Schlacht und
Mahlſteuer in einer größeren Anzahl von Städten im Herrenhauſe
(mit alleiniger Ausnahme der Stadt Bromberg) abgelehnt worden.

Der Landtag wird vorausſichtlich dieſe Vorlage, ſowie die ſchließ
liche Vereinbarung über einige andere Entwürfe noch im Laufe die
ſer Woche erledigen.

Der Schluß des Landtags wird ſpäteſtens Anfangs nächſter
Woche durch den Präſidenten des Staats Miniſteriums Grafen v.
Bismarck, erfolgen.

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt
durch Allerhöchſte Verordnung des Bundes Präſidiums vom 6. d.
M. auf Montag (14.) einberufen.

Die Eröffnung wird vorausſichtlich durch Se. Majeſtät den
König erfolgen.

Prov. Correſp.)
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Der Pauer im Königsrock.
Eine kleine Erzählung von Julius Hagen.

Es war ein drückend heißer Auguſttag des Jahres 1785, kein
erfriſchender Lufthauch bewegte die halbverſenkten Blätter der Bäume
und alles lag in ermatteter Stille ringsumher; nur auf einer großen,
weiten Ebene einige Stunden von Breslau ging es rege und lebendig
her. Jn langen kaum überſehbaren Reihen ſtanden die preußiſchen
Soldaten unterm Gewehr; Infanterie Züge ſchwenkten ab und
ſchloſſen ſich anderen Truppentheilen an Huſaren flogen über die
Felder und dazwiſchen donnerten auf entfernten Höhen die Kanonen.
Der König Friedrich II. war nach Schleſien gekommen und hielt
Muſterung über die Truppen. Die entſetzliche Hitze, die ſchon vom
früheſten Morgen an herrſchte, hatte aber die Soldaten zeitig er
müdet, ſo daß die Manöver nicht gut gingen und der Herr der
preußiſchen Heerſchaaren in ſehr ungnädiger Stimmung war. Schon
war es 10 Uhr des Vormittags, die Soldaten keuchten durch die
unter ihren Füßen aufwallenden Staubwolken und noch ſchien es
nicht, als ſollte die militairiſche Arbeit für heute aufhören. Da
endlich fuhr erquickend ein lauer Nord Oſtwind über die Ebene und
am fernen Horizont thürmten ſich plötzlich dichte Gewittermaſſen
auf und zogen unter dumpfen Donnergerolle immer näher heran
einzelne große Regentropfen fielen ein Blitz zuckte aus den ſchwar-
zen Wolken und ein dichter Platzregen ſtrömte hernieder. Aber der
König ließ noch immer nicht das Signal zur Heimkehr erfolgen
als guter Soldat ſeinen Leuten ein Beiſpiel der Ausdauer gebend,
kümmerte er ſich gar nicht um den Regen und erſt nach einer guten
Stunde verließ er, „durchnäßt bis auf die Haut“, den Manöver-
Platz. Sein Quartier hatte er in einem kleinen Landſtädtchen in
der Nähe aufgeſchlagen und mit ärgerlicher Miene ſtand ſein Kam-
merdiener Zeißing an einem der Fenſter im Amthauſe auf ſeinen
Gebieter harrend, der trotz des herabſtrömenden Regens ſich noch
immer nicht ſehen ließ. Der gute Kammerdiener hatte freilich auch
alle Urſache verdrießlich zu ſein; denn der König, deſſen überaus
einfache Lebensweiſe bekannt iſt, hatte, wie ſchon öfter, auch dies
mal Befehl gegeben, weiter keine Uniform mit nach Schleſien zu
nehmen, als die, welche er eben trug, und Zeißing wußte recht
gut, daß den Nachmittag die ganze Generalität zur Tafel kommen
ſollte, wobei natürlich der Herr auch in Uniform erſcheinen mußte.
Was war aber nun zu thun? Als er noch ſo überlegend auf
die immer breiter werdenden Pfützen in der Gaſſe hinblickte, da
endlich hörte er Hufſchläge nahen die Amtsgaſſe herauf kam der
Erwartete und wie ſchwer hingen die naſſen Rockſchöße über den
Rücken des triefenden Schimmels herab!

Wenige Minuten ſpäter war der König in ſeinem Zimmer und
ließ ſich die von Näſſe doppelt ſchweren Kleider ausziehen.

„Nun nehmt das Zeug da“, ſagte er, „und trocknet's bald;
um zwei Uhr iſt Tafel und da muß ich's wieder haben.“

„Aber, Majeſtät,“ wagte Zeißing zögernd zu erwiedern, „jetzt
iſt's zwölf Uhr

„Trocknen! trocknen wiederholte der König ungeduldig, „ich
n mich doch nicht in Hemdärmeln mit den Generalen zur Tafel
etzent Zeißing wußte nur zu gut, daß jetzt keine Einwendung mehr

am Platze ſei und ſchweigend ſchlich er, die naſſen Kleider über den
Arm, zur Thür hinaus. Seine Verlegenheit war entſetzlich; denn
er überlegte ganz richtig, daß, wenn auch ein ſtarkes Feuer im
Kamin das Seinige thun könnte, ſo würden doch die Kleider von
dem zu raſchen Trocknen dergeſtalt einlaufen, daß ſie ſeinem Herrn
viel zu eng würden und dann wäre das Unglück ganz fertig. Da
kam ihm ein guter Gedanke: Einige Häuſer weiter unten in der
Amtsgaſſe wohnte ein Bauer, der ungefähr die Figur des Königs
hatte, und der ſollte Hülfe ſchaffen. Der Mann wurde geholt und
der Kammerdiener eröffnete ihm, er ſolle auf der Stelle die Kleider
hier auf dem Stuhle anziehen und ſich damit vor den Kamin ſtellen
bis ſie trocken ſeien das Weitere würde ſich dann ſchon finden.
Erſtaunt über das ſonderbare Verlangen ſah erſt der Bauer den
Diener einige Augenblicke an, dann aber folgte eine entſchiedene
Weigerung. Zeißing war der Verzweiflung nahe, er bot ſeine ganze
Ueberredungsgabe auf doch vergebens. Das Feuer flackerte und
kniſterte luſtig im Kamin, doch der Bauer blieb ſtarrköpfig bei dem
was er geſagt weder Bitten noch Drohungen wollten anſchlagen;
da riß dem verzweifelnden Kammerdiener doch die Geduld.

„Zum Donnerwetter fuhr er den ſtöckiſchen Bauer an, „der
König hat's befohlen und wenn Er ſich noch länger weigert, ſo
rufe ich die Grenadierwache vor dem Hauſe und Er ſoll ſehen was
paſſirt; dann richte er ſich nur auf fünfundzwanzig Stockprügel ein.“

Das wirkte; langſam zog er ſeinen Rock aus, und indem er
noch etwas vor ſich hinbrummte, kroch er in die andern Kleider,
in welchen er nun mit ausgeſpreizten Armen und Beinen, gleich
einer Sperlingsſcheuche im Weizenfelde, dich an die heiße Feuerſtätte
treten mußte, welche ihn auf der einen Seite zu braten drohte,
während über die andere Hälfte ſeines Körpers von Zeit zu Zeit
feuchte Schauer rieſelten.

Mit einem Male wurde die Zimmerthür geöffnet und herein
trat der König. Staunend über die ſeltſame Erſcheinung am Kamin,
wußte er in der That nicht, was er ſagen oder thun ſollte gleich
darauf aber kniff er die Lippen feſter zuſammen, ein Blitz fuhr aus
den graublauen Augen und zornig wendete er ſich zu dem am Tiſche
beſchäftigten Kammerdiener:

„Sacrement! Kerl, was iſt das für eine verrückte Komödie?
Meine Sachen dem erſten beſten Bauer angezogen! Zeißing, iſt Er
des Teufels!“

Zeißing hätte jetzt dem Himmel gedankt, wenn ihm vorhin
beim Gewitter ein vernichtender Strahl getroffen, denn das eben
jetzt aufziehende Gewitter ſchien ihm weit gräßlicher und wenn nun
noch etwa der Bauer ſich hineinmiſchte und ihn mit dem königl.
Befehle Lügen ſtrafte, dann er mochte gar nicht weiter denken.
Mit ſchlotternden Knieen und zitternder Stimme erklärte er dem
Könige den Grund der Maskerade und der einſichtsvolle Monarch
mußte allerdings das Hilfsmittel des fürſorgenden Dieners als zweck-
mäßig anerkennen ein Lächeln ſpielte um ſeinen Mund und mit
ſanfter Stimme befahl er, daß dem Manne nachher ein entſprechen-
des Geldgeſchenk ausgezahlt werde. Das geſchah auch, aber der
Bauer verlangte auch noch hartnäckig, er wolle den König ſelbſt
ſprechen. Nach vielem Hin und Herreden wurde er gemeldet und
gleich darauf vorgelaſſen. Dreiſt und unbefangen trat er vor den
Regenten und mit ſchlauer Miene ſagte er: „Jch danke auch ſchön-
ſtens für das Geld und wenn Ew. Majeſtät einmal wieder 'was zu
trocknen haben, ſo bitte ich, mich nicht zu vergeſſen.“

Narren-Weisheit. Unſer Zeitalter thut entſchieden un
recht, einen Menſchen, welchem die Natur einen vollen und geſun
den Verſtand verſagte, nichtachtend einen „Narren“ zu tituliren.
Die Narren, oder auch luſtige Räthe genannt, wie wir ſie aus der
Geſchichte der Höfe unſerer früheren Fürſten und Großen kennen,
waren keineswegs geiſtesverſchrobene oder ſchwachſinnige Geſchöpfe,
mit deren Unglück, Scherz und Spott getrieben wurde, ſondern ſie
waren zumeiſt in der That wahre gute Räthe, deren ſcharfer Ver
ſtand und klarer, berechnender Blick in die Zukunft ihren ſpaßhaften
Worten nicht ſelten einen ſogar prophetiſchen Klang verlieh und da-
her kam es auch, daß ihnen eine größere Redefreiheit geſtattet wurde,
als jedem Anderen denn ſelbſt was der Oberhofprediger nicht wagte
von der Kanzel herab dem irdiſchen Machthaber zu ſagen, das konnte
unbedenklich und ohne Umſchweife der Narr ausſprechen und die
Geſchichte hat uns mehrere hierher gehörige Beweiſe überliefert.

Der Cardinal Wolſey war der Sohn eines Fleiſchers; ſeine
außerordentlichen Fähigkeiten verſchafften ihm ein raſches Empor-
kommen und die Gunſt ſeines Königs, Heinrich VIII. von Eng-
land, der ihn ſogar zum Cardinal und Erzbiſchof v. York beförderte.
Als Letzteres ſein Narr hörte, ſagte er: „Gott ſei Dank, daß Sie
nun Cardinal ſind; hoffentlich werden Sie auch bald Papſt.“ Der
Cardinal fragte nach der Urſache dieſes hochgehenden Wunſches und
der Narr antwortete, indem er den Finger an ſeine lange Naſe
legte: „Petrus war von Profeſſion ein Fiſcher und als er Biſchof
von Rom wurde, ſetzte er die Faſten ein, damit ſeine Handwerksge
noſſen ihre Fiſche deſto theurer verkaufen konnten da nun Ew.
Eminenz aus der Fleiſcherzunft abſtammen, ſo würden Sie gewiß
dann die Faſten abſchaffen und das Fleiſcheſſen dafür einſetzen, damit
ihr Gewerke beſſeren Verdienſt hat.“

Derſelbe Cardinal ließ ſich ſchon bei Lebzeiten eine prächtige
Begräbnißſtätte erbauen und während noch daran gearbeitet wurde
kam er öfter dahin, und um die Arbeiten genau zu beſichtigen ſtieg
er auch zuweilen in die Gruft hinab. Sein Narr ſagte bei dieſer
Gelegenheit: „Sie thun wohl daran, daß Sie bei Lebzeiten in ihre
Gruft ſteigen, denn im Tode werden Sie nicht hinein kommen.“
Jedenfalls hatte der weiſe Narr den veränderlichen Sinn des despo
tiſchen Königs genau genug gekannt; denn ſeine Prophezeiung ging
wirklich in Erfüllung. Wolſey fiel bei Heinrich VIII. in Ungnade
wurde als Gefangener nach London transportirt, ſtarb aber unter-
wegs und kam nicht in ſein prächtiges Mauſoleum,

Heirathsgebräuche in Japan. Wenn eine Japane-ſin (ſie ſollen ſehr ſchön ſein) heirathen will, werden ihr mit
einem ätzenden Mittel alle Zähne ſchwarz gebeizt. Die Angeſchwärzte
wird nie wieder weiß und zeigt ſo bei jedem Lächeln, daß ſie ver
heirathet oder wenigſtens Wittwe iſt. Bei jeder Geburt eines Kin-
des wird ein Baum im Garten gepflanzt, der ſeine volle Größe
bis zur Heirathszeit erreicht. Soll nun das Kind heirathen, ſo
wird der Baum umgehauen und von deſſen Holz die nöthigen Möbelsgemacht, ſo daß Mann und Frau ihren verarbeiteten Baum mit
in die neue Wohnung bringen, um von hier aus wieder auf „grüne
Zweige“ (wie in Japan die Kinder heißen) zu kommen.

Räthſel.
Die erſte oft von weitem blitzt,
Oft auch verknüpft ſie und beſchützt;
Nimm weg ſo nimmt die zweite zu,
Taugt nichts im Kopf, taugt nichts im Schuh;
Oft, weil ſein Kreuz das Ganze trägt,
Sich unter ihm die Freude regt

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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